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Die Mozart-Messe
gab’s zum Jubiläum

Katholischer Kirchenchor St. Ilgen feierte sein 70-jähriges Bestehen –
Ehrungen im Anschluss im Gemeindehaus

Von Karin Katzenberger-Ruf

Leimen-St. Ilgen. „Wir singen, weil es uns
Freude macht und weil wir anderen Freu-
de machen wollen. Wir singen im Got-
tesdienst, bei Konzerten, gemeinsam mit
anderen Chören, wir singen geistliche und
weltliche Lieder, wir feiern und machen
schöne Ausflüge“, war auf dem Pro-
grammzettel zu lesen. Als der Katholi-
sche Kirchenchor „Cäcilia“ St. Ilgen jetzt
mit einem Gottesdienst in der Kirche
St. Aegidius sein 70-jähriges Bestehen
feierte, erklang dort Mozarts Kleine Or-
gelsolo-Messe. Bei dem Werk, einstu-
diert unter Leitung von Melanie Jäger-
Gubelius, wirkte auch der katholische
Kirchenchor Leimen mit. Außerdem gab
es solistische und instrumentale Unter-
stützung.

Pfarrer Arul Lourdu ging gleich zu
Beginn des Gottesdienstes, der unter dem
Zeichen des Volkstrauertages stand, auf
das Jubiläum ein und vergab nach der Eu-
charistiefeier die Urkunden des Deut-
schen Chorverbandes an zwei längjäh-
rige Sängerinnen: Dies waren Renate
Bindl, die dem Kirchenchor seit 40 Jah-
ren die Treue hält, und Anneliese Honig,
die vor 70 Jahren zu den Gründungs-
mitgliedern gehörte. Laut der Vorsit-

zenden Barbara Berlinger trat Anneliese
Honig schon als junges Mädchen dem
Frauenchor bei, aus dem erst nach eini-
ger Zeit ein gemischter Kirchenchor wur-
de. Gründungsdatum war das Fron-
leichnamfest am 20. Juni 1946. Die Chor-
proben fanden damals noch im Gasthaus
„Deutscher Kaiser“ statt, später in ei-
nem Schulraum der Gemeinde und
schließlich im kleinen Gemeindesaal hin-
ter dem Rathaus. Es dauerte noch einige
Jahre, bis das Maximilian-Kolbe-Haus
fertig gestellt war. Doch der Kirchen-
chor begleitete von Anfang an Gottes-
dienste, Hochzeiten und Beerdigungen,
sang bei Weihnachtsfeiern, organisierte
Pfarr- und Theaterabende und lustige
Fastnachtstreffen. In den Nachkriegs-
jahren mussten die Mitglieder zur Sing-
stunde noch Brennmaterial mitbringen,
um den Proberaum zu heizen. Indessen
hatte Anneliese Honig als Nachwuchs-
sängerin die Aufgabe, den Blasebalg des
Harmoniums zu treten.

Bei einem gemütlichen Nachmittag im
Gemeindehaus ließ Barbara Berlinger 70
Jahre Kirchenchor in Wort und Bild Re-
vue passieren. Dort gingen dann auch die
vereinsinternen Ehrungen über die Büh-
ne. Seit 45 Jahren ist Helga Brandt Chor-
mitglied, seit 20 Jahren ist es Maria Göp-

fert und seit 15 Jahren Herbert Chudal-
la. Die gerade mal 22-jährige Annika
Koob schenkt dem Chor seit fünf Jahren
ihre Stimme und senkt so nebenbei auch
noch den Altersdurchschnitt, auf fünf-
jährige Mitgliedschaft kann auch Bri-
gitte Schifferdecker stolz sein.

Derzeit singen im katholischen Kir-
chenchor St. Ilgen 23 Sängerinnen und
Sänger. Es waren aber auch schon mal ei-
ne ganze Menge mehr, denn das ist etwa
ein Dutzend weniger als in den Anfangs-
jahren. Schon für fünf Euro jährlich kann
man Mitglied werden, auch passives.

Pfarrer Arul Lourdu (hinten, Mitte) ehrte im Rahmen des Gottesdienstes auch langjährige Cäci-
lia-Mitglieder, und zwar (vorne, v.l.) Helga Brandt, Anneliese Honig und Renate Bindl. Foto: kaz

Pfarrerin ging
mit „großem
Bahnhof“

Nach sieben Jahren verlässt
Elke Rosemeier Leimen

Von Sabine Geschwill

Leimen. Eine Pfarrerin, der ein gutes Mit-
einander und Seelsorge viel bedeuten, die
ein Händchen für die Menschen hat und
ihr Herz am rechten Fleck trägt, lässt man
nicht gerne gehen. Das wurde bei der Ver-
abschiedung von Pfarrerin Elke Rose-
meiermehralsdeutlich.DerAbschiedvon
Leimen, von der evangelischen Kir-
chengemeinde und vom hiesigen Kir-
chenbezirkfiel ihrauchselbstnicht leicht.
In den zurückliegenden sieben Jahren hat
sie mit ihrer warmherzigen und verbin-
denden Art viele Sympathien gewonnen.

Jetzt fand es Pfarrerin Rosemeier an
der Zeit, sich einer neuen Herausforde-
rung und Aufgabe zu widmen. Sie wird
künftig Leiterin der Telefonseelsorge
Mannheim. Ein letztes Mal bestieg sie bei
ihrem Abschiedsgottesdienst in der
evangelischen Mauritiuskirche die Kan-
zel, schaute mit Dank im Herzen auf die
bis auf den letzten Platz gefüllten Kir-
chenbänke und hielt ihre Predigt. Sie hat-
te passenderweise das Gleichnis vom
Wachsen der Saat in den Mittelpunkt ge-
stellt. Gott vertraut darin auf den Sä-
mann und der wiederum auf Gott. Als
Pfarrerin konnte sie in der Gemeinde und

den kirchlichen Einrichtungen die Saat
ausbringen, sprich: das Wort Gottes ver-
künden, in der Hoffnung, dass ihre Wor-
te auf guten Boden fallen, Wurzeln ent-
wickelnundFrüchtetragen.„Gotthatuns
MenschenseinWortanvertraut,damitwir
es weitergeben und daraus der Glaube er-
wächst“, betonte Pfarrerin Rosemeier.

Dekanin Annemarie Steinebrunner
wusste den Abschied von Elke Rosemei-
er in Leimen und ihren Neuanfang in
Mannheim in die richtigen Worte zu fas-
sen. „Sie gehen von hier weg mit guten
Gedanken im Herzen. Sie haben mit den
Menschen Freud und Leid geteilt.“ Als
Pfarrerin hinterlasse sie eine lebendige
Gemeindearbeit. Vieles konnte in den
vergangenen sieben Jahren in der evan-
gelischen Kirchengemeinde vorange-
bracht werden, aber es mussten im Kir-
chengemeinderat auch unliebsame Ent-
scheidungen getroffen werden. „Es wa-
ren bewegte Zeiten, oft auch keine leich-
ten“, betonte die Dekanin. Jetzt stünden
die Zeichen auf Veränderung. Stein-
ebrunner war überzeugt: „Die neue Stel-
le passt sehr gut zu Ihnen.“

Nach dem Gottesdienst, der von Po-
saunenchor und Kirchenchor unter der
Leitung von Michael A. Müller musika-
lisch gestaltet wurde, gab es zum Ab-
schied noch einen „großen Bahnhof“ im
Philipp-Melanchthon-Haus. Auf den Ti-
schen lag ein Bahnfahrplan aus, der die
Pfarrerin zusammen mit ihrem Sohn
komfortabel vom Bahnhof St. Ilgen bis
ans gewünschte Ziel nach Mannheim rei-
sen ließ– indererstenKlasseverstehtsich.
Die vielen Grußworte waren als Halte-
stellen aufgelistet. Pfarrkollege Holger
Jeske-Heß, der erst im Sommer in sein
Amt eingeführt wurde und nun bis zur ge-
planten Stellenneubesetzung zum 1. Feb-
ruar 2017 die evangelische Kirchenge-
meinde alleine leiten wird, begrüßte die
vielen Gäste. Es sprachen Oberbürger-
meister Hans D. Reinwald, Pfarrer Arul
Lourdu für die katholische Seelsorge-
einheit und die christlichen Kirchen, Ge-
meindediakonin Martina Fürbach-We-
ber, Robert Kumler für die Leimener Ver-
eine, Wolfgang Müller für den evangeli-
schen Gemeindeverein Leimen, Pfarr-
amtssekretärin Inge Kolb für das Mit-
arbeiterteam und Kirchengemeinderat
Hermann Klinkenborg für die gesamte
evangelische Kirchengemeinde und das
Ratsgremium. Er erinnerte an schöne
Momente und bewegte Zeiten. An Elke
Rosemeier gerichtet, machte er deutlich,
was viele dachten: „Du wirst uns künftig
an vielen Stellen fehlen.“

Dekanin Annemarie Steinebrunner (links)
verabschiedete im Beisein des Kirchenge-
meinderates Pfarrerin Elke Rosemeier, die
in Mannheim nun Leiterin der Telefonseel-
sorge wird. Foto: Geschwill

Sie servierten Leckerbissen aus der Welt der Blasmusik
Musikverein Gauangelloch gab sich die Ehre – Herbstkonzert im voll besetzten Kultursaal

Leimen-Gauangelloch. (sg) Dieses
schöne und abendfüllende Herbstkon-
zert des Musikvereins Gauangelloch
wollten sich viele nicht entgehen lassen.
Im Kultursaal der Schlossberghalle und
auf der Empore reichten die vorberei-
teten Sitzplätze nicht aus. Die Gauan-
gellocher haben offenbar den Kultur-
saal als ihr neues „Wohnzimmer“ aus-
erkoren. Die Freude über den guten Zu-
spruch war dem Vereinsvorsitzenden
Alexander Gembe ins Gesicht ge-
schrieben. „Wir mussten erstmals Stüh-
le nachstellen“, betonte er auch gleich
in seiner Ansprache.

Dass Oberbürgermeister Hans D.
Reinwald ihnen die Ehre erwies und dem
Konzert beiwohnte und auch die Eh-
renmitglieder des Vereins gekommen
waren, das freute die Musiker und ihren
musikalischen Leiter Harald Dorner auf
der Bühne sichtlich. Vertreter der örtli-
chen Vereine und Gäste aus den Musik-
vereinen Baiertal, Mückenloch und Dils-
berg wollten sich die musikalischen Le-
ckerbissen von volkstümlich bis modern
ausderWeltderBlasmusikebenfallsnicht
entgehen lassen. Sie wurden wunderbar
unterhalten und von Christian Knigge
bestens durch das Konzertprogramm ge-
führt.

Der Musikverein Gauangelloch kann
ohnehin auf ein außerordentlich breites
Repertoire zurückgreifen. Doch bei ih-
ren Konzerten greifen die Musiker nicht

einfach in ihre Notensammlung altbe-
währter und bekannter Blasmusikstü-
cke, sondern studieren Werke unter-
schiedlicher Genres und verschiedener
Herkunftsländer ein, um ihr Publikum
mit der Vielfalt von Orchesterblasmu-
sik zu überraschen. Dies ist nur dank ih-

res musikalischen Leiters Harald
Dorner möglich. Viele der ausgesuch-
ten Musikstücke hatte Dorner extra für
das Orchester bearbeitet und seinen
Musikerinnen und Musikern sozusagen
„auf den Leib geschneidert“. Christian
Knigge machte es zu Beginn gleich

deutlich: Die Konzertgäste dürfen sich
zurücklehnen und einen schönen Abend
genießen.

Und so war es dann auch: Schwung-
voll zeigte sich der Auftakt mit dem Ve-
teranen-Marsch. Ihm folgten in herrli-
cher musikalischer Ausführung die
„Böhmischen Spezialitäten“ und die
„Musikantenfreundschaft-Polka“. Für
Kontrast sorgte die gefühlvoll dargebo-
tene Ballade „Für Theresa“. Gleich da-
rauf legten sich die Musiker bei dem im
Stil US-amerikanischer Militärmusik
feudal arrangierten „Armed Forces Sa-
lute“ Medley richtig ins Zeug. Mit den
schönsten Arrangements von Billy
Vaughn sorgten sie für magische Mo-
mente im Saal. Mit dem Lied „Böhmi-
sche Liebe“ verabschiedeten sich die Mu-
siker in die Pause.

Dort wurden die Gäste prima von den
Damen des Musikvereins bewirtet. Her-
nach trumpfte das Orchester mit „Von
Freund zu Freund“ und „Dona Maria“
auf. Ein paar Jahrzehnte zurück und auf
den amerikanischen Kontinent ging es
mit den beiden tollen Ohrwurmhits
„Save the last dance for me“ und „Sweet
Georgia Brown“. Irische Klänge wur-
den mit „Carrickfergus“ geboten. Zum
Abschluss stimmte das Orchester den
Welthit „Say Goodbye“ an. Das Publi-
kum wusste sich für das Gebotene mit
lang anhaltendem Applaus zu bedan-
ken.

Überraschte sein Publikum mit der Vielfalt der Blasmusik: der Musikverein Gauangelloch. Foto: sg

Sportschützen sind zum
Aushängeschild geworden

Königsfeier: SSV ehrte und proklamierte neue Würdenträger

Leimen-St. Ilgen. (sg) Die Königsfeier der
Sportschützen St. Ilgen in der Aegidi-
ushalle ist für Oberschützenmeisterin
Bettina Freiseis ein ganz besonderer Mo-
ment. Hier hat sie die Möglichkeit, zu-
sammen mit ihrem Stellvertreter Lothar
Auer vor vielen Gästen allen sportlich ak-
tiven und ehrenamtlich engagierten Mit-
gliedern in würdiger Art und Weise Dank,
Lob und Anerkennung auszusprechen.
Sie erinnerte an die großartigen Feier-
lichkeiten zum 50. Vereinsjubiläum und
die verschiedenen Veran-
staltungen wie die Eröff-
nung der Bogensaison, die
Karibische Nacht und die
Teilnahme an der Kerwe.

Ein freundliches Mitei-
nander, das gemeinsamen
Trainieren und Feiern und selbstver-
ständliches Anpacken sei den Sport-
schützen sehr wichtig. Das Miteinander
der Generationen im Schützenspeicher
und darüber hinaus sei vorbildlich und
zeichne den Verein aus, erklärte die Ober-
schützenmeisterin. Was dem Verein aber
besonders am Herzen liegt, ist die För-
derung der jungen Generation. „Unsere
Jugend ist der Verein von morgen“, be-
tonte die Oberschützenmeisterin. Es wer-
de von den Verantwortlichen im Verein ei-
ne hervorragende Jugendarbeit geleistet.

Bürgermeisterin Claudia Felden be-
zeichnete in ihrem Grußwort den Sport-
schützenverein als „Aushängeschild der
Stadt“ und attestierte ihm eine vorbildli-
che Jugendarbeit. Besonders hervorgeho-
ben als schönes Zeichen des Miteinanders
in einer Stadt wurde von der Bürger-
meisterin eine Spende der Sportschützen
an den Jugendtreff Basket, die anlässlich
des 50. Schützenjubiläums getätigt wurde.

Feierlich wurde es mehrfach bei der
Königsfeier. Es wurden Ehrungen vorge-

nommen, mit Regine Pauls,
Tobias Baust und Lena Beer
die noch amtierende Kö-
nigsfamilie gebührend ver-
abschiedet und die neuen
Würdenträger proklamiert.
Pirmin Ehrbar wurde die

Aufgabe der Proklamation zuteil. Jung-
könig wurde Kevin Dannheimer. Ihm zur
Seite stehen als Jungdame Cora Heidi
Vonthron und Jungritter Tim Steinbä-
cher. Den Titel Schützenkönigin trägt für
ein Jahr Christiane Ehrbar. Ihr stehen die
Damen Christina Herzig und Hellen Rei-
chardt zur Seite. Als neuer Schützenkö-
nig wurde Günther Ehrbar ausgerufen.
Tobias Baust und Jan Reichardt sind sei-
ne Ritter. Die Ehrungen seitens des Ver-
eins wurden von Karsten Hey vorgenom-
men. Für ihre sportlichen Erfolge wurden

Saskia Bähr, Anna Beer, Tim Steinbä-
cher, Christina Herzig, Nadine Brem, Kar-
sten Hey, Lothar Auer, Pirmin Ehrbar,
Christiane Ehrbar, Hellen Reichardt und
Günther Ehrbar ausgezeichnet. Auf die
Bühne geholt wurden auch die Teilneh-
mer an der Deutschen Meisterschaft.

Tobias Baust nahm im Auftrag des
Sportschützenkreises Wiesloch und des
Landesverbandes Ehrungen vor. Mit der
Ehrennadel in Bronze des Sportschüt-
zenkreises wurden Tim Steinbächer und

Uwe Sulzer geehrt. Das kleine Ehren-
zeichen in Bronze des Landesverbandes
ging an Jan Reichardt und Karsten Hey.
Das große Ehrenzeichen in Bronze erhielt
Fritz Heinstein. Oberschützenmeisterin
Bettina Freiseis überreichte den im Ver-
gnügungsausschuss engagierten Damen
Helga Heinstein, Isabella Bambach und
Nadine Brem ein Präsent. Mit der höchs-
ten Ehrung des Abends, der Ehrenmit-
gliedschaft, wurde der frühere Ober-
schützenmeister Rudi Riedling bedacht.

Ehre, wem Ehre gebührt: Die neuenWürdenträger des SSVmit Jungkönig, Schützenkönigin, Da-
men und Schützenkönig hatten bei der Königsfeier ihren Auftritt auf der Bühne. Foto: Geschwill

Viel Lob von der
Bürgermeisterin


